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no. ^XXV. Sonnabends den 28. Iunius 1788. 

Berlin, den 24. Juni. 
Am Sonnabend früh erhoben Sich S e . 

Majestät der R ö n i g von Charlotlenburg 
nach der Gegend vor dem Oranienburger 
3ho: e, der Wedding genannt, und hielten über 
die daselbst aufmarschirten Regimenter des 
königl. ArMeuekorps die Spezialrevüe, und 
nachdemsolche beendigt war, geruheten Se . 
Majestät die Uebungen des Korps im Bom-
benwe fen und Kanonenschüssen anzusehen, 
und darüber Dero gnädigsten Beifall zu be¬ 
zeigen. Hierauf verfugten Eich Se. M a ¬ 
jestät wiederum nach Charlottenburg zurück. 

Vorgestern statteten Se. Majestät der 
N ö n i g bei I l ) r o Majestät der verrvitt-
wercn Rön ig in ;u Schönhausen einen Be^ 
such ab, und geruheten daselbst Mittags und 
Abends zu speisen. 

Gesten Vormittag sind Se.Majest . der 
N ö n i g hier eingetroffen, undhabenbei Ih ro 

Kslugl. Hoheit der pr inzeßin Friederike 
von Preussen einen Besuch abgestattet. 

Mittags war bei S r . Majestät dem Kö¬ 
nige zu Charlottknburg große Tafel, zu wel-
cherSrinzen, Generale und Minister einges 
laden waren. 

Der Herr geheime Obcrbergrath Wehs 
l ing ist nach der Grafschaft Mark abgereiset. 

Breslau, den 28 Juni. 
Pt ivatbriefe aus verschiedenen Orten mel¬ 

den folgendes: Schisser die von Petersburg 
kommen, haben versichert daß die Rußische 
Flotte am loten aus Kronstadt ausgelaufen, 
die Schiffer haben die Schwedische Flotte 
bey Gothland getroffen, u.find vifiliret wor¬ 
den. — Die rußische Flotte ist 14 Schiffe und 
die schwedische! 8 Schiffe stark gewesen; am 
i?ten hat man eine große Canonade in der 

Flotten an einander gekommen; die Entschel-



bung dieser si) wichtigen Nachricht wird näch¬ 
ste Poji mitbringen mäßen. 

Warschau, den 2 1 . I ü n i i . 
IwlsHen denen Saporogischen Kosacken 

und <wem Regiment polnischer Truppen ist 
seit kurzen ein ziemliches Scharmützel am 
Ufer des Riesters unter Zwalwc vorgefal¬ 
len »orzu ein Mißvetstänbmß Gelegenheit 
gegeben. Dieses Polnische Regiment soll 
grün gekleidet seyn. Da nun diese Cosacken 
Heglaubet, daß es auch Rußen sind, haben sie 
einen Anfall gewaget, und da sie die Vor-
fiellungen der polnischen Truppen nicht ha¬ 
ben annehmen woLen so ist es also zu Schla¬ 
gen gekommen. Es sollen auf beyden Sel¬ 
ten einige geblieben und verwundet seyn, doch 
sollen sich die Polen gut gehalten haben, son¬ 
derlich einige von ihren Officiers. Man 
glaubet, daß die Cosaken, sonderlich ihr An¬ 
führer deswegen gestraft werden dürften, 
well selbst der Bassa von Choczlm von die¬ 
sem Vorfall hat benachrichtiget seyn wsäen. 
Die Rußen, so unter dem FelbmarschaN Ro-
lnanzow stehen, sollen ihren Marsch nachdem 
ße den Nlester paßiret mil starken Schrillen 
fortsetzen, »an saget jwac, daß ber Rußlsche 
General Matine mit seiner Qivifisn sich ohns 
«elt Kaminiec mit denen Kayserllchen wie¬ 
der vereinigen werde und sich bey Huwr i kw 
setzen, und der Festung Choczim den Proviant 
abzuschneiden, den der Ort noch aus Polen 
bekommen könnte. Die Armee aber deS 
Feldmarschall Grafen Romanzow, anstatt 
taß solche, wie man geglaubet gegen Bender 
zu marschiren soll, soll sich unvermuthet ge¬ 
nendet haben, und ihren Marsch gegen die 
Donau nehmen, darzu soll man wichtige Ur¬ 
sachen haben. Die Türken selbst, sollen dar¬ 
über sehr verwundert seyn. Man soll auch 
znverläßig wißen, daß die türtische Flotte/ 
die fich nach dem schwarzen Meer begeben/ 
tlicht hinlängliche Truppen haben soll einen 
Einfall in die Crimm zu wagen, zumahl da 
»aselbst die besten Gegenanstallten gemacht ' 
find. ' 

Der Fikst Repnln und der Furst.Potem- ^ 

km sollen mit ihren Armeen fich tu, Stande 
befinden denen Türken die Splhe zu bieten. 
Der Hassa von Choczun soll jetzo selbst zwei¬ 
feln baß er sich, weil kein Euccurs zu hoffen, 
noch langer halten könnte. Mcm sag t vor 
ßcwiß, daß ftch bey allen Rußischen Armee« 
viele Cosacken befinden, b y der Armee des 
Fc^ Marschall Romanzow so3 der Kern von 
dieftn Truppen seyn. Man stehet hier seit 
kurzen eine kleine Schrift in polnischer Spra¬ 
che, unter dem Tit tel : Gedanken,,bey Gele¬ 
genheit der Betrachtungen über das keben 
Johann Zamoyski. Durch diese kleine 
Schrift sucht man die Gemüther zu verschie¬ 
denen Eachen vorzubereiten, die man aufden 
künftigen Reichstag vorzutragen gedenket. 

Nach sichern Nachrichten, soll der fran¬ 
zösische Ambaffadeur zu Petersburg rap-
pelliret und ein anderer, den man auch schon 
nennt, und ein großer Rcchtsgelehrter sey» 
soll dahin gesendet werden. 

Nach denen Nachrichten aus Wien wird 
die Belagerung von Belgrad nicht vor sich 
gehen, ja die schwere Artillerie soll nach Pe-
lerwardein zurücke gebracht worden seyn. 

Aus Westphalen, den 17 Jun i . 
Die Städte Unna, Hagen und Iserlohn has 

den bei der Durchreise S t . Majestät des Kö¬ 
nigs sich nicht minder als die übrigen Städte 
der Grafschaft Marck welche das unaus¬ 
sprechliche Glück gehabt haben, den vielge-
jteblen Monarchen in ihren Mauern zu sehen, 
beeifert, Höchstdenenselben ihre tiefste Ehr¬ 
furcht, Treue und Liebe lebhaft zu beugen, 
und zu dem Ende die vortrefilchsten Anstalte» 
gett offen. Die so sehr ausgezeichnete tönigl. 
Gnade und die huldvolle Hetablaßung, wo? 
mit Se. Majestat jedes Höchstdenenselben 
dargebrachte Opfer anzunehmen geruhet ha¬ 
ben, werden »eben rechtschaffenen Unterthan 
in unvergeßlichen Andenken bleiben. 

Wesel, den 12. Jun i . 
Auch die Iudenschaft in dem Herzogthum 

Cleve hat, bei der Ankunft S r .Ma j .des K öi 
nigs in Westphaten, nicht verfehlt, demMoi 
narchen ihre Ehrfurcht/ M e und UnlMhA 



AlgkMzu erkę«««, W geben. Sie hat nehm¬ 
lich Höchftde enselben durch zwei ihrer Ael-
eefien ew Lobgedicht in hebräischer Sprache, 
mit der beigedruckten deutschen tlebersetzung, 
überreichen lassen. Se. Majestät haben 
selbiges aufs gnädigste angenommen, und 
Hschstdew Wohlgefallen darüber bezeugt. 

Haagdeni2.I lmius. 
Der Großbritanmsche außerordentliche 

Dothschafter, Ritter Harris, ist bereit« am 
yten dieses aus England zurückgekommen. 

Man hat Nachricht, daß die statthaltersche 
Familie^M9teu des Morgens von der Herr¬ 
schaft BU/om, wo sie übernachtet hatte, nach 
M v e gegangen ist, von wannen berErbstatt-
Halter sogleich nach Loo hat zurückkommen, 
aber Ihre tönigl. Hoheit, die Prinzeßin, die 
Ankunft des Königs von Preußen daselbst hat 
erwarten wollen. Am uten ist diese hohe 
Gesellschaft zu Loo erwartet worden. 

Ih re Hochmögenden haben dem könial. 
Grafen von S t . 

Priest,zur Antwort gegeben, „daß Ihre Hochs 
mögenden Ursache hätten, zu glauben, daß 
durch das unvplsichtigc Betragen der Bedien¬ 
ten pes Herrn Botschafters, ohne Zweifel 
gegen dessen Absicht Anlaß zu den unangeneh¬ 
men Vor fallen gegeben worden, worüber sich 
derselbe beklagt habe; daß Sie es durch ihren 
Vothschaster in Frankreich bereits jur Wis-
seyschaft des Französischen Hofes gebracht, 
mit der Absicht, tn ch die Beweise, welche fie 
davon erhalten würden die Cache Weiler auf¬ 
zuklären. ^ Daß Ihre Hochmogendeu, 
wenn sie diese Beweise schalten hätten, nicht 
ermangeln würden, sie dem Hert n Pothschaf-
ter gleichfalls mittheilen zu lassen, und daß 
mittlerweile gedachter Herr Botschafter 
versichert seyn könnte, daß für die Sicherheit 
sei er Person, und Chcnaklers, wie auch sei¬ 
ner Bedienten, alle mögliche Eorge getragen 
sey. 

Haag den 17 Juni . 
Von dem Auftnthalle S r . Majestät des 

Ksnigs von Preussen auf dem Schlosse Loo, 
«nb vyn der erfolgten Abreise, find folgende 

zuverläßige Umfiz«bemlizu Helle«: Der Ks-t 
nig kam am ülen Mittags um 12 Uhr mit 
dem Erbstallhalter, unter Estorte der Gar¬ 
be du Korps, dort an. Gleich darauf kam 
die Prilt<eßtn vonOranien mit ihrer Tochter 
in einer zweiten, und der Kronprinz mit den 
beiden jungen Prinzen von Oranien in einer 
brieten Kutsche. Nach der Mittagstafel 
zeigte der König sich oer unbeschreiblichem 
Menge von Menschen, und es erschallte em 
wiederholtes Freuden- und Vivatgeschrei. 
Abends war Oper. Am isten frühstückte 
der König unter einem chlnesichen Zelte, bes 
sah die Fontaine« und Orolienwerke, unv 
Abends war das ganze Schloß und der Gar¬ 
ten erleuchtet. Das Frohlocken des Volks, 
so oft der König sich zeigte, war außerordent¬ 
lich. Während des dortigen Aufenthalts 
hielt der König mit dem Prinzen Erbstaltha<F 
ter und der Prinzeßin von Oranien mehrere 
geheime Unterredungen, zu welchen der 
Ralhspensionair van Spiegel und dieGesand, 
ten, Ritter Harris und Baron Alvenslebe» 
gezogen wurden. Am izten Abends, nach 
aufgehobener Tafel, nahm der König aufs 
zirllichsie Abschied von der Erbstatthalteri¬ 
schen Familie, wobei alle Anwesende geröhrt 
wurden, und in der Nacht vom i z. zum I4ten 
traten Se. Majestät die Rückreift von dem 
Schlosse Loo nach Berlin an. -^ 2er Rittee 
Harris und die zum Empfange des König« 
ernannten 4Dcputlrte sind gestern Hierange? 
kommen. — Ee. Majestät haben zu koo an¬ 
sehnliche Geschenke an die Hofbeamte des 
Crbstatlhalters und auch an die GardeS d« 
KorpS zurückgelassen. — Am Freitage kam 
der Kurier zurück, den dle Generalliaate» 
wegen des IHger-Lärms nach Paris geschickt 
hatten, und am nchmllchen Abend schickte» 
Ih ro Hochmögfnbeelnen Kurier nach Paris 
ab, durch welchen die Generalstaaten, wie e5 
h«ßt, Satisfaktion wegen der vom Jäger 
begangenen Territorialverletzung fordern. 
Auch der Graf von S t . Priest hat seinen Kus 
rier aus Paris zurück erhalten. Es heißt, 
der französische Hofmißbilllge d«sHetrage» 



bes Jägers, und der Ambassüdeur habe Be¬ 
fehl, bis auf neuere Ordre nicht öffentlich im 
Haa; zu ersch inen. Seit.Ankunft des Ku¬ 
riers des Ambassadeurs tragen seine Bedien¬ 
ten Orange, aber nur wenn sie nicht in Livree 
find. 

Prag, den 8 Juni . 
Laut elnes Hofdecrets vom 27fien April 

soll bereits mit Eintritt des künftigen Mi l i -
tartahrs, d.h. vom istenNov. d . I . an, mit 
Entrichtung der nach dem physiokralischen 
System in gewissen Procenlen besiehenden 
neuen Grundsteuer der Anfang gemacht wer¬ 
den. Auch haben Se. Majest. in dieser Hin¬ 
sicht unter dem hosten April verordnet: die 
Obercommißion in Böhmen solle i6 größere 
und 16 kleinere goldene, ferner 80 größere 
und?44 kleinere silberne Denkmünzen, an 
die obrigkeitlichen Beamten und Gemeinde¬ 
vorsteher, welche sich hier zu kande bn) Aus¬ 
führung des Sleuerregulirungsgkschästs 
Vorzüglich auszeichneten, vertheilen, die Na¬ 
men der betheilten Individuen Sr . Majest. 
anzeigen, und in die öffentlichen Zeitungen 
elnrütten lassen. 

Löwen> den 8 Iunius. 
Der erneuertt Eyftr, womit man die Ar¬ 

beiten im General Seminarium fortsetzt, 
zeigt, daß diese Anstalt endlich doch Glatt ha-, 
den werde. Ueber looo Handwerker sind 
jetzt mit dieser Arbeit beschäftigt, wovon «500 
die Aussenleite der Gebäude voHenden, und 
500 dle Schreiner^ Schlosser,- und Olaser-
arbeiten besorgen. Zween Flügel des Mi t -
telgebsudes müssen gegen den istenCeptem-
ber im Stande seyn, die Zöglinge aufzuneh¬ 
men. 

Paris, den 9 Iunius. 
Die Vermahlung der Fräulein vonMolig-

non, einer Enkelin des Baron von Breteuil, 
Ministers im Departement von Paris, hat 
in Erinnerung gebracht daß der Prevo: der 
Kaufleute nnd die Schoppen bey dergleichen 
Vorfafle^ de.r Braut im Namen der Bürger 
aufzuwarten, und ihr ein in Kostbarkeiten 
llksieherzdes Geschenk zu überbringen pflegten; 

allein sich 
bey dem Minister beliebt zu machen, darin 
bestehe, daß man von den Absichten zu sparen 
nickt abweiche, hat die jetzige Administration 
sich daran begnügt, tcm Fraulein von Ma-
tignon einen Korb in der Form eines Schiffs, 
welches das Wapen der Stadt vorstellt, mit 
Bändern, Flor und gemachten Blumen an-
gefüllt, zu überreichen. 

Mcm sagt, daß die Mitglieder der Parle-
mente in der Franche Comic, in Dauphins 
und Languedoc Letlres de Cachet bekONnncn 
hat, wodurch sie verwiesen m;d zerstreuet 
wcrden. Man setzt hinzu, daß die Mique, 
lots und Cata'anen, Volker, die im Gebirge 
wohnen, ihren Nachbaren Aneibietlmgen ge¬ 
macht haben, welche sie in dem Enlschlltsse, 
allen Unternehmungen.der Feinde d r̂ Na- ' 
tion zu widerjteteN/ bestärken. 

Ein Schreiben aus Versailles enthalt fol¬ 
gendes: i, Die Kriegs-Bü^eaüf sind vers 
schlössen und unzugänglich wegen der Depe¬ 
schen, die daselbst ausgefertiget werden. 
Man kann nur heimlich mit dem Commis 
reden." 

Paris, den 53. Juni. 
Die Berichte aus Rennes sind noch immer 

beunruhigend. Der Kommandant und In¬ 
tendant der Provinz wagen es nicht mehr, sich 
dort öffentlich zu zeigen, wenn sie nicht eine 

taglich sind 
sie neuen Beleidigungen ausgesetzt; täglich 
fallen Duelle vor. 
stäriung hat dvr Graf von Thiers auch einen 
Vorrath von Pulver, Kugeln und Patronen 
erhalten. Die eingerückten Soldaten liegen 
noch in den Kirchen auf Stroh. ^ Man sagt, 
der Graf von Thiars babe um seinen Abschied 
angelten, und der Marschall Qevaux wkl-
cher das Lager in Bretagne kommandilen 
soll, dürfte ftin Nachfolger werden. 

Rom, den 24 May. 
Man sagt, der Pabst habe auf die Nach¬ 

richt, daß der Pascha von Negropontr mit 
einer Escape im Adn'atischen Me^re erschein 
nen werde, beschlossen, denHaven von Anco< 



und mit eiller ZOOO Mann 
starken Besatzung zu vergehen. 

Man zweifelt schc daran, ob der gewöhn¬ 
liche Markt zu SilNgaglia werde gehalttn 
werden, sowohl wegen der jetzigen Kriegs-
umstände, als um alle schlimme Folgen, die 
aus der Oemeinschaft mit Leuten aus der 
Levante emjichen könnten, zu vermeiden. 

Oer Padti ist oon seiner Unpäßlichkeit noch 
nicht hergestellt. Se. Heiligkeit sind etwas 
entkcäfte^und adgezehl t, auch haben Sie eine 
heisere Stimme. Am2istm ertheilten Sie 
zwar den StaatsmimsternGudienz, sie war 
aber sehr karz, so daß sie kaum Zeit halten, 
ei.uge Angelegenheiten vorzutragen; auch 
wähnten Sie ant Donnerstage der Frohnleich^ 
nam^Ploccßion nicht bey, sondern dieses 
that an IhreH St^le der Cardinal Decanus 
Aib^ni. Auch die auswärtigen Minister 
hatten eine Privataudienz, die ebenfalls vo« 
klnzer Dauec roar. 

Am 6ten kü:.ftigerz Monats wird bey dem 
Gerichtshof der Rota der berüchtigte 5epn-

sche Ftdeicsmmißproceß 
und, wie mal, glaubt, wird die Pupille Leprj 
abe mal gewinnen. 

Der Großmeister von Malta veilangtnun 
ebea das Recht, welches verschiedenen Sou-
verains in neuern Zeitcn zugestanden wor¬ 
den, daß nämlich ihre UntertiMien si h in kcis 
nem Faü, shne Vo.wissell uud Erlaubniß des 
Souverains, an ben hcjl. Stuhlwe.den kö^s 
nen; vor der Hand ist ih n aber diese Jode-
rung gänzlich verweigert worden. 

Eillhuyseai)ei9.Il!nlus. 
Da die Heringsbuystn, mehr ais 60 an der 

Zahl, jetztallhier völlig ausijerüstet bereit!ie-
ge.t, nmamiHtendiests Vor. lzndNa l̂)m<s-
tags i : See zu gehen: so ist vsn hlrsiger 
Stadtregle, ung die Hattuug^ltn's Biu^ea-
Betlags aufden l zten beschlossen worden. 

St . Cloud den l I u n . 
Der Herzog von der Normandie hat alle 

Perioden der Blatter > Inoculation mit dem 
besten Er so ̂ ge un d glücklich überstanden. 

^ . — ^ . — VII. - 5. — l. 
Izz oer prlvtteglrtelr Gchlesischen Zcllungs-zLxpedlllon, wl jyc l l .z 

Gc>3c!:eb H^r l l s Buchhandlung, ist zu haben: 
Friedrich Nikolai öffentliche Erklärung über seine geheime Verbindung mit dem Illumina¬ 

tenorden. 3Abst bn!äufigelz2lgreß!Onen detreffend Herrn Johann August Stark und 
i^lgr. 

Das Buch sur Thterärzte im Kl ikge über die Vel letzungen, dle den Pferden durch Waffen zu¬ 
gefügt werden, auf Verordnung des Kaisers geschrieben von I . G. Wolstczn, gr. 8. 
Wien788. i Rtl)!. 8sgr. 

Gedichte von Blumauer2 3yeiie, gr. 8. mit Kupfern, aufSchreiöpapier 2Rthl. 
Eben dasselbe auf Ocuckpapler 1 Rthl. 
/'.Schreiber, Rck. PredigtenaufdieFesttage diedasIahr hindurch gefeiert werden, gr.8. 

Breslau 788. iRthl .^sgr. 
Blancard, Steph. arzneiwissenschastliches Wörterbuch mit Zusätzen, 3 Theile, gr.8. Wien 

7s8. 6Rthl.2c)sgr. 
Kühn, Ioh< Golll. Diät oder Lebensordnung gr. 8. Breslau 788. 15 sgr. 
Harrtrodt, S . L. Sammlung von Kunststücken für Hausväter und Hausmütter, 8. Breslau 

7i i8^lc>lgr. ^ ^ 

(^/Ka/-e7?ti,t/o?/ zu ?lufbietl)nng des Guches Simmenau.) Nachdem bey der 
hiesigen Hochlöbl. Königlichen Ober-AmtsregielU'<z. auf Ansuchen des Iujitzratho Ernst 
Gottlob Heinrich von Götz nachbenannce aufseinem in? Zriegschen Fürfienthume und Creutz^ 
burgĵ chenCreisegelegenenGuthe undAntheileSim^nau versicherte und angeblich verloh¬ 
n n gegangene Instrumente, nebst denen darauHaufdieses Guch intabulirlen undzuglelch mit 



btlnelbetenSchMPosten, als i ) die Ehe Packen zwischen der An»eCatharlne sebohrnen 
von Prittwitz und ihrem Ehemanne George Bernhard von Prlttwlh und Gafton ^el>ttO 

aus welchen noch vermöge KauftEontracls des Hans GeorB 
Ae Ludewig von Prlttwitz über dieses Gulh Simmenau <ie Oare 2sten Februar c? c o ^ ^ a 
?lenOctobr. 1736, 960 Rchl. oder 1200 Thl.schl. aufgedachtem Guthe Simmenau m:abu-
liret stehen, die imuttttelst den 28len März 174O. an die Anne Eleonore verwittwete Böhml» 
Mbohrfl« Klippeün und von diejer ihren Erben den 6ten Iun l l 175z. an die Johanne Eleonore 
vonDreskygebohrnevonWstllhercediretworden fiyd. 2) Dasjenige Schuld-Instrument 
deßen lm Kauf-Contracte des gewesenen Besitzers dieses Guthes Hans George von Dresty 
FsO^wytenIunl ieeco^meinen Sept. 1752. Erwehnung geschlshet, und aus welchen 

von Gternenheim ei. e Schuld von lc.9 Rthl. oder 
125 Thl.schl, übernommen hat, die sodann om6ten Iuni t 175;. an die Johanne Eleonore 
pön yreSky gebohrne von Walther cediret worden, und 3) die Ehe Patten zwischen dem 
Hans OeorgeponDresky und der Johanne Eleonore gebohrnen von Walther e/e l w o BresB 
jlau den 24tenAugust 1752 etco^>,//atoet//ilaö^^^ den i4ten März 1753. aus welchen noch 
gn Dole, c^m^^okeet/ttc^/t^t/a/li'tt/für lchtere ein Quantum von 264O Nchl. oder 3Z0O 
Thl. schl. auf gedachtem Guthe lntabullret stehet, evenlualiter zum Behuf der Amortisation 
dieser Inftrmnknleund Löschung 
getragenen bemeldeten Schuld Posten gerichtlich aufgebothen, und die elwannigen Innhaber 
dieser Instrumente und überhaupt alle und jede, so als Eigenthümer, Ceßior.arien, Pfands^ 
oder andre Bsjcfö-Innhabec oder sonst e^^oc«,^«6 O/?ile an diese Instrumente und an die 
tzfschrjebenen auv solchenaufdas gedachte Gulh und Antheil Simmenau verfichelte Schuld-

LOoRthl.und2640Rthl. irgend einiges Recht undAnfpruch 
haben möchten, ihre disfälligen Juta und Ansprüche bey der hiesigen Königlichen Ober-Amts-
Regierung anzubringen und geltend zu machen, ^ e^^a^/?e^^iso,ie vorgeladen worden 
sind; als werden dieselben auch hiermit peremtorie citlret und befehliget, ihre disfälligen 
Rechte und Ansprüche an besagte Instrumente und Schuld-Posten in einer Z it von drey Mo¬ 
nathen vom 21 ten April a.c. anzuzahlen, bey der hiesigen König!. Ober Amlsregierung a^ 
a°?a anzuzeigen, dann aber in dem angesetzten le^m/«s «il/mo e5/?ê m5e>l?<> den 21 ten Juli i dies 
ses i783ten Jahres aufdcm Ober-Amte Hieselbst Nachmittags um z Uhr, vor dem hierzu de-
putitten hieflgett Königl. Herrn Frkederlct, in Person, 
vd-r Aalls ße persönlich zu erscheinen aus legalen Ursachen verhindert wsrden, durch gehörig 
legitlmirle und speciallter infiruirte Mandatarios, wozu ihnen allenfalls in Ermangelung 
hier hgbfndendisfälllgenBekanntschaft, dieIustiz^CommißionsratheSkblaczeck und Brast 
sert und der Justiz Ccmmissarlus Enger aLhier Porgeschlagen werden, und anderen einen sie 
sich «enden können zu erscheinen, daselbst ihre vermeintliche Rechte und Ansprüche ^ /><?-
^co//^/ gehörig anzumelden, und durch Producirung der Original Instrumente odertauf 
andre rechtliche Welse zu jufiificlr?n, und sodenn die Aufrechthallung ihrer Rechte und An¬ 
sprüche, wiedrigenfalls aber zu gewärtigen, baß sie mit ihren permeinllichen Rechten und An¬ 
sprüchen werden präcludiret, ein ewiges Ctlllsch«elgen ihnen deshalb wird auferleget, dle 
^beschriebenen Instrumente wet den lamortifiret und für ungültig geachtet, und die daraus 
auf gedachtes Guth und Anfhejl Slmylenau lnlabulirlen obbemeldelen Schuld-Posten re-
spective a96c)Rthl. lpo Rthl. urb 264yNthl. ^ 0M0 in den Grundbüchern geloscht wec^ 
den, Pf fSlaudenl9t tnMrzi7»8. 

Ksnizl. Preuß. Bresl. Ober^Amts Reglerung. 



( H A ^ i » « » des Guthes Vorwarken.) Dem Publico wird hkrburch 5etann< gsF 
«acht, daß von Seiten des Oderschlefischen Pupille^ Collegli alihler die öffentliche Subhasta-
liondesimFürstenthumRattlbor und deßen Rattiborer Crelse belegenen von Gordonschen 
Puplüar-Gulhes Vorwa, ken, oder Dorbrlgen resolvirt worden. Dieses Gulh l»? laut einer 
im Octsbr. 1783. von der Oberschl. Landschaft angefertigten und im April 1738. rebidlrlen 
Taxe, welche sowohl in derReglstratur der Breslauer und Oberschl. Ober-Amts«Regierung, 
und des Rattiborer Magistrats inspiclrt werden können, auf 12361 Rthl. i^sgr. i.e. Zwöf 
Tausend Drey Hundert Ein und Sechzig Relchthaler iF sgr. abgeschätzt wordin. Es wer« 
den daher alle diejenigen, so dieses Guth zu adqulriren Lust und Fähigkeit haben, hierdurch 
vorgeladen, binnen yMonathen vom zoten Iunius a.c. angerechttet, uemlich in Termlnls 
den zoten Sept. undzilenDec. ae.besondersaberi» !>«,«««, «/«,»<» «/><^e»«5?/s den ßiie» 
März 1789. Vormittags um 9 Uhr aufder Oberschl. Ober-Amts-Reglerung allhier vor dent 
dazu ernannten Commissario Aßistenzrath Reyder sich entweder persönlich, oder durch Hins 
länglich instrulrte Mandatarios einzufinden, ihr Geboth zu thun. sodann aber zu erwarten, 
daß abgedachtes Pupillar-Guth Verwarten dem Meistbietenden adjndicirt, und nach Ablauf 
des le^»«tt>«e«lo^»aufdie etwa« noch eingehende Liclta nicht weiter werd? refiettirt wer¬ 
den. Brleg den zoten May 1788. 

Königl. Preuß. Oberschles. Obe?--Amts<Reglernng. 
" (k</»Ha/»c)«st,o« der Real-Prälendemen derer von podewilsschen Ersttö^e.) 
AufAnsuchen der Frau Friderica v.Podewils, werden zur völligen Berichtigung des Hypo-
lhequenbuches, ihrer in der Kehrwieder^ Gasse sub Nr is . 59.60. k/Sl . belegenen Gründe, alle 
und jede unbekannte Real-Prätendenten, die aus irgend einem Grunde, an diese Gründe An¬ 
sprüche zu machen glauben sollen, und besonders der Herr Major v.Geßler, oder dessen Cr-
ben, Erbnehmern, Ceßlonarli. oder andern Briefs-Innhabern, wegen der für denselben, in 
diesem Hypothequenbuche, annoch aus einer von den Erben des kandvogts Stanlslawstt, 
unter dem 22. Mart . 1713. ausgestellten, und im Ober-Burggräfilchen AmtS Haus-Buch 
</e Ao. 17/4. Fol. i 2 l . den i v . I u n . 1718 eingetragenen Obligation lntabulirte 4000 F l n 
hiedurch edlctallter und peremtorie vorgeladen, sich bis zu dem, den 7. Aug. 1788. Vormit¬ 
tags um 9 Uhr, vor dem dazu ernannten Deputate, Stadtgerichts-Affessore Neuman« an be, 
zielten Termlno, entweder in Person, oder bey Eintretung gesetzlicher Eheschaft, durch einen 
gesetzlich zuläßtgen, mitVorschriftmäßlger Vollmacht, und hinlänglicher Instrucllljn Verses 
henenGevBmächtlgten,woiu denenjenigen,denen eS an Bekanntschaft mangeln solle, die I u -
gltz Commiffarten Liedert. Wachowski, Kllnger, Clooß und Anderson vorgeschlagen werden^ 
mit ihren A forderungen an die gedachter. Podewtlssche Gründe zu melden, die Documen-
len elniurelchen, gütliche Handlung zu pflegen, und darauf rechtliches Erkenntniß zu gewckr« 
«igen, bey ihrem Ausbleiben aber <u erwarten, daß sie mit diesen ihren etwannigen Ansprüchen 
«ufdas gedachte Grundstucknichl welter werden gehöret, sondern damit abgewiesen, und ih¬ 
nen ein ewiges Sillschweigen auferleget, auch die noch für den Herrn Major V. Geßler inl«B 
bulltte40llv Flr.ge!ö<cht werden. Königsberg den 15. April 1788. 

Dtreclorund Assessores Es. Gerichts 
3« verpachten.) V o « Relchsgräfl. Henkelftlhen Wilthfchafts^Mte^ßlelau, wi iH 

hiermit bekannt gemacht, daß die dafige Brau- und Brandtweinbrenneeey an Pachtlufiige 
mit Termlno Michaelis c. verpachtet «erben soll und TV^M»«, /««ane»// auf den 26ten tun ft 
tigen Monaths angesetzt worden. Es werben dahero Pachtlustlge hiermit vorgelaben, ges 
dachten TageS srüh um y Uhr in der Blelauer Amts Canzelley zn erscheinen, ihr Geboth zum 
PrclylollzusthenutlhblsilufGenehmlgungdesDoWntt deSZufthlagS « « d m M M l e n e 



'ben zu gewärtigen. DleBedingungen unterwelchen die Verpachtung gescheßn'soll, ksnnm 

iich bemerkt, daß derjenige, an welchen das Bier- und Branbtweln-Urbarium verpachtet 
Bielau beyNeisse den i6 ten Iu -

nli^788. 
(Q^Ide^verscho 

May 1788- Das Grast, v. Reden». Gerlchts^Amt citiret den als Stückknecht im siebenjäh¬ 
rigen Kriege verschollnenHeinrichWeiseaus Quirle gebürtig oder dessen etwanige Leibeser¬ 
ben /lii/'///?^//^// seiner Anverwandten, womit dieselben binnen 9 Msnathen, peremtorie aber 
uufden2 5.Febr. 1789. als deln/?/ö/?^/ttHc/o anberaumten Termine, früh um 9 Uhr auf 
hiesigem Herrschaft!. Hsfe persönlich oder durch einen Bevollmächtigen, wozu ihnen der Herr 
Iustiz-Commissarius Längs in Hirschberg vorgeschlagen wird, und welcher mit gerichtlichen 
Zeugnißen von ihrem Leben und Aufenthalte, ingleichen daß die etwan vorhandne Leibeserben 
es auch wirklich sind, versehn werden muß, erscheinen, und solchergestalt daß Citalus noch am 
leben oder dessen Erben dis wahren Elben find, darthun, widrigenfalls aber gewärtigen, 

den Inte-
stat Erben ausgchandigetwsrdell wlrd. 

königliche Landhaus, jwelches im vierten Viertel der Stadt, und am Ecke des großen Marktes 
und der Frauengasse, subNo.525. situiret, auch mit einem ^Wochen Brau Urbar und eis 
nem Bruchfieck von 260 Ellen versehen ist aufallcrhöchsten Befehl einer Hochpreißlichen kö¬ 
niglichen Glogauschen Kriegest und Oomainen^Ca^^^r an den Meistbietenden verkaufet 
werden soll, und dazu ?>? ?nm?/5 /?e? e?//?o, ?/// auf den Hten Juli i a. c. anberaumet worden: so 
wirdWches vom Magistrat zu Liegnitz hierdurch öffentlich bekannt gemacht, und werden zu¬ 
gleich Kauflustige vorgeladen, sich im gedachten Termin, Vormittags um 9 Uhr, auf hiesi¬ 
gem Aäthhause einzufinden, ihre Gebothe zum Protocollzu geben, und ist zu gewärtigen, daZ 
dem Meist-und Besibielenden gedachtes Haus nebst Zugehör, gegen buare Zalung in Cou¬ 
rant, bis auf höhere Genehmigung, zugeschlagen werden solle. Uebrigens gereichet dem 
Publico noch zur Nachricht, daß dieses Haus, nach Abzug der darauf hastenden Lasten, auf 
^42Rth!. gewürdiget worden, und die Taxe davon in der ralhhäuslichen Registratur naher 
nachae? h?n werden konne. ^ 

^ 6 ^ ^ ^ M a t t ^ Magistralus 
citiretdle von hier gei ürligen Seiffensseder Alex Kraustschen Kinder, non derenLcben und 
Au^enhait stll länger als ic>Jahren keine Nachricht vorhanden, als: 1. Valentin Krause, 
2 Theresia Krmlstn. 3 Francisca Kransin verehelichte Cepalatosa, deren Vermögen 
119Fl.25Kr.55Hl. betragt a /̂.'//?^m?'̂ /5 ihrer Anverwandtin der Anna^udjmilla Olilia 
Kraljsin ver.'hclichte Tangelmeyertt, daß sie entWider selbst, oder ihre etwannige unbekannte 
Erben und Erbtehmen, bilmen^M^naten, und längstens blszum i5Norcmberi788. bcy 
hiesigem Magistrat sich schriftlich oder persönlich melden, und weitere Anweisung gewär¬ 
tigen sollen, wid igenfaiis die gekannten Abwesenden, bey fernerem Stillschweigen, nach 
Vorschrift des Ediclsvom 27 Ockober 176^./?^- ^/^^/a5,/ für todt erklärt werden, undihr 
Vermögen mi^^^?/ /o / l der ullbekannlen Erben und Erbnehmen, ihrer sich gemeldeten nächs 
fienAnre? wandten zua^sprochen werden wnd. ' ^^ ^ ^ . 

(Manon i r te r -i3.achs.) Neuer, erst angekommener Marlonlrter, und geräucherter 
Lachs, desgl. Mauofitrter Stöhr ist bey Ioh . Fried. Pfitzner stel. Söhne, am Ringe zu habf«. 

Nachtrag 



Nachtrag; siä M . I.XXV. Sonnabends deli 28. Iunius 1788. 
(Zu verkaufen.) Grostinz den i oten May i?88. Da sich ln Termine licllatlonss 

um das auf 1944 Rlhl. 7 gr.4 d'. gewürdigte Joseph Gcholzlsche Bauergvth zuKleintlnz kein 
annehmlicher Kauflustige gemeldct, und nur 88o Rchl. taraufgebolen worden, so ist aufAn-
suchen der sämmtlichen Guts Real Gläubiger ein anderwelttr Llcltations^Termin auf den 
l o . I u l i i ^ . I . früh um 9 Uhr anberaumt worden, an welchem der melstbllthende Kauflustige 
nach einem verbeßerten Gebote gewärtigltr kann, daß ihm dieses Bauesgulh tigenlhüm« 
Uch zugtschlagen werden wird. ^ ^ ,,.^________^_„ 

(Muragl-Verpf iegung.) Da das Trebnlhsche Crelß CoAe^lum reMviret hat, die 
tzem Erelße zugetheilte Verpflegung ek er Escadron des Prinz v. Würtembergschen Husaren-
Regiments in der disjahllgen Canlonnirung hinter Breslauivom 20. Jul i i bis zur Revue, an 
«inenEntrepsenneurzuverdmgen, undTerminusjurdisfalligenkicitationaufden8.Juliic. 
anberaumet worden: So wird solches hierlnlt öffentlich bekannt gemacht, und diejenigen, 
welche diese Entreprise zu übernehmen Lust und Vermögen haben, bemeldten Tages ftöh nm 
AUhr nach Trebniß ins Sreuer,Amtei7 geladen, mit der Versicherung, dassdemjenlgen, wel¬ 
cher diese Entrepriseam bMisisten und wohlfeilsten zu übernehmen ffch anheischigMachet, sol, 
chesyglelchlUsseschlagen weidenwlrd. Trebnitzden 25. Iun i l ,788 . 

(Verlöhrn« Nhr.) Es ist den 26ten Iunii'l'n dem Kranken-Hospltal eine drey ge-
hilußlgt? filberm MinulenUhr verlohren gegangen mit emailllrten Zifferblatt mitrömlschen 
Pihlen, zwischf« jeder Zahl i goldenes Sternchen undgelben Weisern, das äusereGehäuse ist 
Schildkröte mltsilbernen Sliften undan dewRande ein Stück ausgefprungen. Inwendig 
auf dem Wei kstehtLondon 1772. und eine stählerne Kette nrit einem breittn Schlüßel. Oollte 
Liese Uhr wo zum Verkaufgebracht werden, so wird desjeniZe höflichst ersuche selbige anzuhal? 
wn und gegen ein Qouceur in der Feltungse^pedition anzuzeigen .̂ 

(Lotceric-Nachricht.) Die noch zurück verbliebene und verspätete Interefienlen-
werden höflichst bey ohnfehlbaren Verlust ihres Anrechts und des darauf fallenden Gewinn« 
stes> ersucht) ihreLoosebls zum golen Iun l i zu renovlren) wo dann rückständig verbliebene-
als Kauf Loose an andere käuflich überlaßen werden müßea. Vor jetzt stehen noch einige 
Kauf Loose zu blesir großen und vorcheilhaften Classe zu Diensten, inqleichen können alle ge» 
DUtge und beliebige-Sätze in dev Zahlen-Lvtterle gemacht werden- Breslau den 13». I un l i 
N788̂  Job ^riedr. Glotz im goldnen Ctern bey der arünen Röhfe. 

^ZurNachrickt.) Da der Herr ilandrath Freyherr von Rtedel das blshero geführte 
Directorium bey der Breslau Briegschen Landschaft Übergeben, und der Herr Grafvon San« 
Areczky daßelbeiVleder übernommen; so wird solches dem Publico hwnit zurNachricht bes 
tanntssemackt. Breslau den ,6 Iuntt ,788. H. Grafvon Sandrec,ky. 
' (3uveraucttonlren.) Zur effeutlichenVerftelgerut-gelnrr Compostlton zuVcrter-
llgungdergleichen Schnallen, wird ein neuerAuotlons.Termin aufden i4ten Jul i i Vormit-
tägsum iQUH^n hiesigem Stadt kandgüter^Amt a^bera^mt.^^Mu^den^l 9. Iun . !788. 

" ( ve r l ah rne Bologneser Hündin.) A m 26len Iun l i ist eine klein^Böldgneser-
Hündin verlohren gegangen, schwarz und weis fieckigl mitschwarzen Ohren und halb gescho« 
ren., DerUiberbringer hatsschaufder Karlsgass» im weissenEckhause dem Köiligl. Palais 
gegen über zn melden, und ein gutes Douceurzu erwarten». 

i3ur Nachricht.) Seidne Mannst und Frauenzlwmer Strümpfe von besieVQua-
MtßndbeydemElrumpHFstbrlcanlenIoh.PaulSengjlersowohlvorrälhig als auch Be-



ßallungswelse um dle möglichsten Prelße zu bekommen. Loglret auf berGraupengaffe ehn^ 
weit der Sieb enrademühle in seinem mit No. 699 bezeichneten Haufe ln Breslau. 

(Gelder zu verleihen.) Es stehet ein Capital von 2640 Reichsthaler, zertheilet, 
oder auch beysammen, zum Auslehnen, gegen hinlängliche Sicherheit^ bereit, und ist davon 
in der Zeltungs- Expedition nähere Auskunft zu erhalten. Breslau den 28ten Iun l i 1788. 

"<Glauber-Salz zl! haben.) Der Kaufmann Heinrich Friedlich Fetsck ow in Ber-
lin hat vom Herrn ^ergrath Ablg in Höltensleben ein Commißicnslager von Glauben Salz 
überno mmen und ist der Centner für l vRth l . in Cour, mit Paßierzeltel bey ihm ju haben. 

"Wohnung zu vermiechen.) I n Num. 1320. auf der SchmledebUKHIie^rste 
Etage destehend in sieben Zimmern nebst Kammern, Bodens, Keller, wie auch Stallung auf 
5 bis 6 Pferde zu vermischen und gleich zubeziehen. 

Industrie und Kommerz Direction hat von der zweiten Schöpfung, Seibschützer Bitt^^ 
ser an die Wohlauffifche Mineral-Wasser-Niedec lage gesandt, für dessen Güte man Bürge 
seyn kann. Bi l in den 5. Iun l i 1788. 
. Gelehrte Nachricht. """ 

Seit mehreren Jahren arbeitet Herr Schedel in Hamburg an einem Handlungs-
IVaarenwörterduch, woran es bisher dem handelnden Publtko gefehlt hat. Das Werk 
wird dadurch den möglichsten Grad der Vollkommenheit und allgemeinen Nützlichkeit erhal¬ 
ten, daß verschiedene gelehrte und erfahrne Männer das Manuscript, bevor es dem Druck 
übergeben wird, durchsehen. Unterzeichnete werden den Verlag davon übernehmen, und es 
in zween Bänden in gr< 800 und Lexiconformat, auf Ostern und Michaeli 1788 liesern. Zu 
diesem Vorhaben fodern wir das Publikum auf, da wir nicht zweifeln, daß ein so nützliches 
Wert die Unterstützung erhalten wird, welche es wirklich verdiknt. ^ Der Waarenhändler, 
der große und auch der kleine Kaufmann, werden hierin« eine vollständige und genaue Be« 
schrelbung aller rohen und verarbeiteten Waaren, Kunsterzeugnisse und Handelsartikel fin¬ 
den, eine richtige Erklärung ihrer Verhältnisse in Gewicht, Maaß, Verkaufungsart, woher 
ßezu bezichen find, wie sie behandelt oder benutzt werden, welche Sorten den Vorzug verdie¬ 
nen, oder welche zu verwerfen find ? u. s. w. Der Handelsstand bekömmt dadurch ein Hand¬ 
buch, das ihm in wichtigsten unter den praktischen Fächern der Handlung, nemlich in der 
Waarenkenntniß unentbehrlich ist. Was den Preis desselben anbetrift, so find wir vor der 
Hand nicht im Stande, ihn ge^au bestimmen zu können; aber schwerlich wird das Ganze über 
9 Rthlr. zu stehen kommen. Wir werden keine Kosten und Mühe sparen, um das Werk in ei¬ 
nem so rewllchen und anständigen Gewände, und zugleich in so billigem Preise zu liefern, als 
wir den würdigen Theilt ehmern an dieftr Arbeit, und dem Publiko es schuldig zu seyn glau¬ 
ben; Allein, um dieses möglich zu machen, ist es auch nothwendig, einigermaßen die Äussa» 
ge bestimmen zu können und deshalb schlagen wir den Weg der Subscuption ein. Jeder 
Liebhaber, der uns seine Unterzeichnung vor Ablauf dieses Jahres übersendet, hat sich — so 
wieoorzuglich jeder Sammler — von unserer Dankbarkeit besondere Vortheile zu verspre¬ 
chen, und sein Name wird als Beförderer des Nützlichen und Guten dem Werke vorgedruckt. 

Offenbach, 1788. Weiß und Brede. 
I n Breslau kann man daraufsubsnibiren bei Wilh. Gottl. Korn^ 

Diese Zettunsten werden Mittwochs m'd Sonnabends 
zu. Breslau in Wilhelm Nottiieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben 

und sind auch auf allen König!. Postätnttrn zu hakn. 


